
Was wollen wir angreifen, wenn
wir uns den Nazis entgegenstel-
len? Um was geht es dir, wenn du
auf die Straße gehst?
Wollen wir einfach nur den Auf-
marsch der Nazis verhindern oder
viel eher den Boden, auf dem de-
ren Gedankengut gedeiht, um-
graben.

Der eigentliche Gegner heißt
Faschismus, die Autorität in uns
allen, in unseren Köpfen und in
unseren Handlungen.
Der Faschismus in uns, der uns
die Macht lieben lässt, das zu be-
gehren, was uns unterdrückt und
ausbeutet.

Wo der Faschismus seine Wurzeln
hat, müssen wir ansetzen.
Die Nazis sind nur der deutlichste
Ausdruck der Logik von Herr-

schaft, die sich durch unser gan-
zes Leben zieht.

Anstatt uns von äußerlichen
Merkmalen voneinander abzu-
grenzen, sollten wir unsere Ge-
meinsamkeiten erkennen, um
darin Bereicherung für unsere Le-
ben zu finden.
Anstatt uns durch nationale Iden-
tität künstlich verbunden zu füh-
len, sollten wir die Grenzen in un-
seren Köpfen überwinden und
echte gegenseitige Hilfe verwirk-
lichen.

Nazis anzugreifen, heißt Autorität
anzugreifen. Autorität anzugrei-
fen heißt Nazis anzugreifen.

Autoritäten sind nicht nur solche,
die durch Uniformen als solche
erkennbar sind...
All jene, die zu wissen glauben,
wie wir zu handeln haben. All
jene die eine Parteifahne
schwenken, um sich als Reprä-
sentant*Innen zu inszenieren...
All jene, die einzig und allein auf
Lautsprecherdurchsagen hören,
statt ihren eigenen Augen zu
vertrauen.
Tragen dazu bei, dass wir nicht
eigenständig agieren, sondern
uns leiten lassen. Tragen dazu
bei, dass wir aufhören eigene
Pläne zu schmieden und unkon-
trollierbar zu werden.

Denn nichts könnte schlimmer
sein für die Beschützer*Innen der
Faschist*Innen, als dass wir mas-
senhaft unkontrollierbar werden.
Wenn die Nazis diesen Platz oder
diese Route bekommen, dann
nehmen wir uns die ganze Stadt.

Denn nur wenn wir uns, auf uns
selbst verlassen, statt der Autori-
tät, können wir uns den altbe-
kannten Ohnmachts-Situationen
bei den Aktivitäten gegen Nazi-
aufmärsche entledigen.
Nur aus einer handelnden Positi-

on entwickeln wir die Stärke un-
sere eigenen Inhalte zu verbrei-
ten und dem faschistischen Ge-
dankengut die Stirn zu bieten.
Wenn wir nur folgen, können wir
keine Fortschritte machen.

Gegen Faschismus zu kämpfen
heißt nicht einfach, Nazis blöd zu
finden und das öffentlich zu be-
kunden. Antifa ist keine Identität
und keine Szene. Es ist nur ein
Ausdruck von vielen unser eige-
nes Leben in die Hand zu nehmen
und die erbittertesten Feinde der

Freiheit aller Menschen zu be-
kämpfen. Dies dient ganz konkret
auch unserem eigenen Schutz,
denn eine aktive rechte Szene
bereitet den Boden für Anschläge
und Übergriffe auf das Leben un-
ser Gefährt*Innen und aller, die
nicht in das faschistische Weltbild
passen.

GGEEGGEENN FFAASSCCHHIISSMMUUSS ZZUU SSEEIINN HHEEIIßßTT FFÜÜRR

UUNNSSEERREE LLEEBBEENN ZZUU KKÄÄMMPPFFEENN!!

Antifa heißt Angriff?!


